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SLkUI - TULL 0 < /

/ oderlegter M m idiW
vnd Geelmeffe/vom Könige in Schweden mit Volckretcher Persamblung neu!»

cher Jettim BayMnPgchMnvndgcfungm.

HEM Tylli Abdanckung.
CH Hab mein T ag  gehört/vnd auch vielmehr erfahren 
Von meiner Jugend auff/ in so viel langen Jahren/

Da ich so manche Stadt/ da ich so manches Land 
Durchzogen vnd verwüst mit blutgieriger Hand.

Je höher einer stetgt/je höher er chm fallen / 
Aumalenwannsgeschieht mit vieler Leut Trangsalen/ 

Auß lamer Vbermuht/auß bösen stückn vnd tücken: 
Alsdan chut Gottes Rach/tm grün alle nider trücken/ 

Wie solche erfahren hat/doch nur zu einem mal 
Der Hcrtzog vom Friedland/ der grosse General:

Aber diß selbsten ich/gantz vnd gar nicht betracht / 
Daß ich der Lyranney ein Ltndemng gemacht/ 

W eil mir in Dhren tag der Papstische Canon /
S o mir für meine Werck soll werden zu (im Lohn/

Daß in Calender frey endlich nach meinem Todk 
Mein Nam mit rühm vnd ehr getrucket würde rvht. 

Vnd aber diese Werck/ der Vakker Papst so wol 
Für GOtt gar keinbestand hinfort mehr haben soll.

Da nunmehr Herr Vrban sich sehr bemühet mit 
Sampt gantzem Babylon zu holen jhrn Abschied. 

Da wcre auch ja mir nichts nütze mehr gewesen 
Sein Canon den man nun außfegen soll mit Besen. 

Dammb must korken an derMan der sonst dieMacht 
Au Canonisim hat/vnd von Gott wird gebracht: 

Auch eben zu der Aeitda so ein Wunderwercke 
Gott thät durch meinen fall/mit seiner grosscn stercke/ 

W eil sonsten derer all/ so heilig werdn erkennt 
M it Wunder neben mir Ih r  Heiligkeit verblendk. 

Denn da ich schied von hinn zu kewen nun die Erd /
Fast eben in der Stund deß Schweden schön weiß Pferd 

A^het leiden grosse Noht/ must sterben mit mir hin / 
Für Ingolstadt zugleich: da dacht ich in meim Sinn/

v Hastdudenn so gelebt/ daß G oxx dich etwa achkee 
U Den Roß vnd Maulern gleich/wie hastu esgemachet ?

Hie kig ich nunmehr gantz/hier lig ich gäntzlich still 
Vou dem sonst ruffet hülffGotk/ Maria vndLyll/ 

Dasgantze Bayerland auch Maximilian
Darüber sich muß sehr verwundern jederman.

Drumb hab geholffen ich euch allen nach dem Lohn 
Den ich vnd all meinVolckgar recht verdienet Han. 

Denn was dorten für Frewd bey meiner Hochzeit war /
Die findk sich eben recht bey meiner Lodtenbar.

Dort war ein schönesFewr/das brachte vielen Leid / 
Hier wkrds auch so gemacht/vnd bringet wider Frewd. 

Doch nöhtig war mirs nicht die so gar grosse Fackel 
Zu der gar schönenBraut die mir gantzohne mackel 

W ol zugeführet ward; dieweil mehr schaden ich 
Durch solchesgrosses Liecht enrpfunde gar mercklich 

Dann ich geblendet sehr daß weder Stern noch Glück 
Ich sehen kunme mehr in keim einigen stück :

Weilaber gar zuviel die Straßzum Fegefewer 
Vcrdunckelt überall/vndmächtkg vngeheuer /

Vnd mir sehr nützlich wer Wachs/Kertzen vnd viel Liecht / 
Damit vom rechten Weg ich möchte irren nicht:

Auch in dem Bayerland daßmkch ehrte für allen /
Das Wachs sehrthewer war/ die Bienen auch verfallen 

Durch Blumen/so vergifft/vnd Iesuiter Pflantzen/
D a machte man mir sonst ein Fewrr darbey ich tantzen 

Kundte gar sicher hin/ ja zumFegfewer zu /
Den Betrangtengeb G-O TT nunmehr ein stete Ruh. 

Dem aber der nach mir sichnunmehr wird erheben 
Vnd fermer wider GOTT auch muhtwilliglich streben 

Ein gut Erinnerung/ daß eben dieses End 
Ihme nacheylen wirdauff seinen Füssen bhend.
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